
Der Pietismus achtzehnten Jahrhundert Hg Martın Brecht und
aus eppermann Geschichte des Pietismus He Martın Brecht
aus eppermann Ulrıich Gäbler und artmut Lehmann Band
Göttingen Vandenhoeck uprecht 1995 8726 Abb 178

Z/wel TE ach dem mı1T verhaltener Freundlıichkeit DIS scharifer KrI-
tık aufgenommenen ersten Band der großangelegten Geschichte des
Pietismus (S dıe Rezensıon JETN 1994 226 233
dıe Besprechung VO  — Piıetismus Un euzeit 20) 1eg nunmehr der
Folgeband VOT Seine Planung 1St och VO  —3 dem Freiburger Hıstorıker
aus eppermann konzıplert worden ach dessen Tod 2 Au-
gust 1.99) übernahm Martın Brecht der bereıts den ersten and her-
ausgegeben hat dıe Betreuung dieses zweıten Bandes der deshalb
ntier doppelter Herausgeberschaft erscheınt und dankenswerter-

och einmal eppermann 1n Het
Konzeption un Stoffverteilung tellen be1 olchen Mam-

mutunternehmen naturgemäß C1NE besondere Herausforderung dar
Da INan sıch 16r grundsätzlıch für CIM chronologisches orgehen
entschıeden hat, sıch Lebensdaten un ewegungen indes nıcht
Jahrhundertgrenzen halten pflegen, sSınd Überschneidungen ZW1-
schen den beıden vorlıegenden Bänden unvermeıdbar, zumal Band
dem e gemä bıs das Yı} 18 Jahrhundert reicht Z/wangsläu-
fg erg1bt sıch daraus weıterhın ach der Hervorhebung VO  a Spener
und Francke Band nunmehr neben der Darstellung VO  a} Zinzen-
dorf und dem so  en radıkalen Pıetismus CINEC Konzentration
auf dıe Ausbreıtung des Pıetismus SCINECN verschiedenartigen Hr-
scheinungsformen DIe ewegung gerınnNt gleichsam AF Geschichte
Diıiese aber wırd ausgemacht VO  a) unterschıiedlichen Personen Menta-
1täten un Zeıtläufen and rag dem HUTrc SE} den bısherigen
Geschichten des Pıetismus Ghederungsprinzip echnung, dem
der Regionen un Länder nämlıch och 1990 War Johannes Wall-
INann der Meınung, der »gegenWwarlıge Forschungsstand« rlaube CS
nıcht »C 111e Geschichte des Pıetismus ach SCINCN geographıschen
Verbreıtungsgebieten« schreıben (»Der Pıetismus« Die Kırche
ihrer Geschichte, 4, Lig I Göttingen 1990, k}} Bıs auf
NISC Ausnahmen ehandeln demzufolge dıe Kap_itel (Band kam
och mıt acht apıteln aus) gleichlautenden berschriften den
Pıetismus einzelnen Ländern un: Staaten Da NnUu  e2| einmal dıie be-
kannten Hauptformen (Spenerscher Hallıscher Herrnhuter und
diıkaler Pıetismus) fast eCH behandelten RegJionen C
spiıelen un: außerdem SCIHEe unüberschaubare VO  G Personen
besonderem Maße den Pietismus bestimmen, sınd auch er ber-
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schneıdungen unumgänglıch (sıehe z.B dıe Re gisterpösition s Zinzen-
dorf<).

Dem Herausgeber ist diese Problematık bDewußt, W1e dıe folgenden
Sätze AUS der »Eıinleitung« zeigen: » Dıe theologısche, kırchliıche, gEe1-
stıge un: gesellschaftlıche des Pıetismus we1list in den einzelnen
Regjionen und In den abfolgenden zeıtlıchen Phasen des 18 ahrhun-
derts erheblıche Schwankungen auf. In manchen Terrıtorıen trıtt C}

Sar nıcht auf, In anderen bleıibt Z kürzere der ängere Epısode der
kommt wıeder AA} Verschwiınden, Je nachdem, welche Kreıise iıh Ira-
SCH der ıhm festhalten IDERN Format un: dıie UOrıgmalıtät der füh-
renden Persönlichkeiten ist unterschıiedlich E Konzeptionen und
Inıtıatıven finden sıch neben begrenzten Umsetzungen und Realısıe-
IUNSCH der auch 11UT der Partızıpatıon VO  — außen kommenden
Angeboten« S 1f) Das klıngt nıcht 1U WIE eine Bınsenweısheıt, CS
ist auch elıne. hne weıteres könnte 111an ]1er den Begrılf s Pietismus«

den Namen einer anderen ewegung austauschen. Das äandert
TCHIC nıchts der ichtigkeıt VO  - Brechts Beschreibung für das
vorlıegende Konzept uch die bıographische ist »Immer
och der beste /ugang, den Pıetismus als hıstorisches Phänomen

erfassen«, zumal sıch dıe Beachtung weıterer Aspekte relatıv leicht
In S1e integrieren äßt Wallmann, S, E1 der Begrıff ; Pietis-
INUS< für alle Jjer behandelten Strömungen anwendbar ist eiwa auch
für den 617-665 eroörterten Methodismus), sıch also dıe 1er ZUSI UN-
de gelegte weıtreichende Deftfinition durchsetzen wiırd, muß dıe
ünftige Forschungsdiskussıion zeıgen (Johannes allmann hat S1e
energisch eröffnet, dıe Besprechung VOoO  — Pıietismus Un euzeıt
20) Der vorlıegende and reicht etwa Mrec dıe uiInahme VO La

Oberlın, Jung-Stilling und Aaudıus SOWIE dıe Berücksichtigung
der Christentumsgesellschaft In das 19 Jahrhundert und damıt dıe
Erweckungsbewegung hıneın. Brecht aiur den m.E HCUHCH Be-
OT1 >Übergangspietismus« (S } der ohl selinen früheren Vorschlag
>Spätpietismus« blösen soll (Martın Brecht, »Der Spätpietismus eın
VEITSCSSCHNCS der vernachlässıgtes Kapıtel der protestantischen KAF:
chengeschichte«, 1n Pietismus un euzeıt 1() 124-151). Hıer
besteht der erforderlıchen Verständigung der Forscher ZWEI1-
eisohnne och Klärungsbedarfr.

Diıese notwendıgen Hınweilise ZUT Konzeption des Bandes verdeutlı-
CHEeN; daß der Leser sich mıt ıhr veiraut machen muß, ıh mıt
(Gewınn benutzen können. Das detaılherte Inhaltsverzeıichnis
(S. VII-XIV) ist el eine oroßbe EF Rezensenten wırd
ohl aum jemand das gewiıchtige Buch hıntereinander WCR durchle-
SCIL, 111a sollte CS vielmehr als das verwenden, Was CS eigentlıch ist,
nämlıch eın umfassendes an  13784 ZUT Geschichte des Pıetismus. be-
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tehend AaUus zahlreıichen, nıcht Immer 1M Detaıiıl aufeınander abge-
stimmten Eınzelbeıträgen. Dann lassen sıch beispielsweise manche
Kapıtel der beıden vorlıegenden an Gesamtdarstellungen
kombıiınıleren, beispielsweıse Band E Kap I1 un Band Kap XIV
ZU Piıetismus in den Nıederlanden (ähnlich 111 mıt ILI-V. 1-IX;
mıt VIULL:; VII mıt 11:; 111 mıt VI) Dıesem Verfahren kommt dıe e1-
genständıge Anlage der Kapıtel SIe begınnen Jjeweıls mıt
eıner Liıteraturübersicht (die verwırrenderwelise mal alphabetisch, mal
chronologısch angeordnet Ist; vgl 4T mıt gefolgt VO  F dem
lext und den Anmerkungen. Diese sınd unverständlicherweise nıcht
unten auf dıe Seıten gesetzt, daß dem Benutzer ständıges Blättern
nıcht erspart bleıbt Eınige allgemeıne Quellen un: Laıteratur werden
eweıls abgekürzt zıtlert, S1Ee sınd auft 755 verzeichnet (wıe schon In
Band sollte ndlıch eCAaCHTte werden, daß das Werk VOoO (Goebel be-
reıts 19972 1m (Heßener Brunnen- Verlag als Reprint erschıenen ist)
Wıe bereıts Band monı1ert, fehlen etliıchen Beıträgen aDSCNHNIe-
en /usammenfTassungen.

Der inha  IC Reichtum des Bandes ann Jer 1L1UT AITrO wen1ge
Hınweise angedeutet werden. Am Begınn steht Diıetrich Meyers g —
ungene kleine Monographıe ber »Zinzendorf un Herrnhut« (S A
106; der ängste Teilbeitrag), dıe schon deshalb eınen präzısen, ach
den Quellen gearbeıteten Gesamtehmdruck vermıiıtteln kann, we1l S1e
auch dıe eıt ach Zinzendorfs Tod un damıt dıe Wırkungsgeschich-
te und weıtere Entwicklung berücksichtigt (ergänze jedoch mıt

257/40). Nachdem Spener schon 1704 »dem kleinen Lutz seinen
‚Spezlalsegen<«« gegeben hatte (S 6) wuchs Zinzendorf In der Welt
des lutherischen kırchlichen Pıetismus, zugle1c aber In der selner
Großmutter Henriette Katharına VO  P eEerSsSdor eıgenen Unabhängı1g-
eıt aufl. Von 1710 bıs 716 WarT der Junge Reıichsgraf Schüler In ale:
Was nıcht immer hne TODIEmMEe abgıng, und somıt den beıden Prota-
gonısten des Pıetismus verbunden. In seliner Liebe zu TISTUS sıch
eis gleichbleibend, WAdl GE gleichwohl eın ensch »Vvoller Paradoxı1-
C« (S 8) eyer arbeıtet gul heraus, daß gerade deshalb dıe VCI-
schıiedenen ntwıcklungsphasen In Zinzendorfs en beachten
Sınd, insbesondere der Klärungsprozeß ın den Jahren 1734 bıs
1736 in dem »sıch se1ine Irennung VO  — un: der Aufklärung und
seine bewußte Hınwendung ZUT utherischen Kırche« vollzog (S 9:
vgl /uvor WAarTr 13 August 1T In Berthelsdo »dıe über-
konfessionelle Brüdergemeıine mıt festen rdnungen« entstanden,
»dıe 1im >Mahl des Herrn« als Gemem1schaftsmahl ıhr Zentrum, iıhre
Eıinheıt In Chrıstus hatte« (S 27) ach dem TG muıt dem »gesetzlı-
chen Bekehrungsmethodismus Halles« (S 31 wurde Zinzendorf C:

selbständıgen eologen mıt FEFxamen In den Ilutherischen ehrpunk-
3 7()



ten (1734) Seine Bıschofsweihe Maı LA geht letztliıch auf das
auferlegte Xxl zurück. »50 gab dıe Verbannung Zinzendorfs AaUus
Sachsen den etzten Anstoß O: Bıldung eıner eigenen. Freikırche«
(S 38), deren weıtere Entwicklung eyer detaıllıer auch ber den
1od Zinzendorfs hınaus nachzeıchnet. »Erwecklicher un: iıdealıst1i-
scher Geılst wurden In der Brüdergemeıne ftest zusammengehalten
VOon der Klammer einer lebendigen Chrıistusgemeinschaft, dıe AUSs
dem rbe Zinzendorfs und der Entstehungszeıt Herrnhuts ıhre Nah-
IunNng S 87)

Ebenfalls recht umfangreıch ist Hans chneıders Beıtrag » [ Der Fadiı-
kale Pıetismus 1mM 18 Jahrhundert« S 1019 mıt 450 Anmerkungen).
Da sıch auch ach der Jahrhundertwende dıe » Verhältnisse, dıe VO  —
vielen radıkalen Pıetisten als untrüglıche Anzeıchen für das endzeıtlı-
che Klımakteriıum betrachtet wurden, nıcht aänderten, bestand eın
Tun dıe apokalyptische Deutung der Gegenwart orundsätzlıch
zuzweıfeln« (S 107) Wenn dıe radıkalen Pietisten ZWaTl aufgrun iıhres
Spiırıtualismus organısatorıische Strukturen un verpflichtende Lehr-
grundlagen ablehnten, kam 6S 1U  - gleichwohl ZU Entstehen fest-
gefügter GrUuppen: Dagegen stand allerdings das Reichsrec des West-
fälischen Frıedens, das neben den el anerkannten Konfessionen dıe
ulInahme und Duldung weıterer relıg1öser Gemennschaften (>Sek—
ten<) untersag(le. SO konnten dıe Obrıigkeıten leicht ihnen unbe-

separatıstische Konventikel einschreıten, obwohl das Reichs-
recht nıcht überall streng angewandt wurde. »Wahre Eldorados für
anderwärts verfolgte radıkale Piıetisten ı1ldetien aber dıe Grafifschaften
senburg und Wiıttgensteın, ihnen dıe pietistischen Grafenhäuser
großzügıg Asyl gewährten. Dıiıe TeENzen der Toleranz wurden aber
STEeTIS annn erkennbar., W dıe Obrigkeıt sıch angegrıffen {ühlte (Buß-
und Drohworte der Inspirierten), kırchliche rdnungen gefährdet
schılenen (Wıedertaufe Mrc dıe Neutäufer) der dıe Lebensführung
der Radıkalen Ööffentliches Argernis bot (Buttlarsche Rotte)« (S 109)
Vor diesem Hıntergrund beschreıbt Schneı1ider Denken un ırken
der Petersens, VO  — (Gottirıied Arnold, Johann Heıinrich OTC un
Samuel Önı1g, dıe Separatısten 1im Wıttgensteiner and und In der
Wetterau, dıe Buttlarsche o  E, dıe chwarzenauer Neutäufer, PTO-
phetische Eınzelgänger, dıe Inspirierten, Johann Konrad Diıppel, dıe
Separatısten In Frankfurt Maın SOWIE Berleburg un dıe Spätblüte
der phıladelphischen ewegung, eiıne wahrha bunte ıschung also.
Natürlich ist iragen, Was ST 1im Innersten zusammenhält. Was also
eigentlich radıkal« edeute Eıne knappe Definıtion bietet auch
chneıder nıcht, entschuldıgend auf dıe »noch immer unzureichende
Forschungslage« verweısend, dıe 6S unmöglıch mache, »eine ein1ger-
maßen umfassende (Gesamtschau der Geschichte des radıkalen Pıetis-
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INUS 1mM 18 Jahrhundert bıeten« (S. F1O: vgl 167) Da cr iImmer
och be1ı einem »Notbehelf« (S 112) bleiben muß,. regıistriert INa mıt
Verwunderung, enn Dereıts 9083/854 hat CT selbst eınen umfangre1-
chen Forschungsbericht vorgelegt Hans Schneıider, »Der radıkale
Pıetismus In der HEUCGCTIEN Forschung«, In Pıietismus Un euzeit
|1982/83], 13:47) un [ 117-151). Immerhın wagtl Schne1-
der einen Rückblick und us  IC In dem den radıkalen Piıetismus
mıt selner »das bısherige Kırchenwesen problematısıerende(n) un:
destabilisıerende(n) Wırkung« als » Teıl eıner europäıischen Frömmı1g-
keiıtsbewegung« versteht (S 167) (Jerade in dieser »Relativierung der
konfessionellen Schranken« SE1 dessen kırchengeschichtliche edeu-
t(ung sehen (S 168) en der nıcht unterschätzenden lıterarı-
schen eıstung und lıteraturgeschichtliıchen Wırkung des radıkalen
Pıetismus, deren Blütezeıt spatestens 1740 vorbeı Wal, betont
chneıder VOTL em dessen gesellschaftlıchen Beıtrag UtTrec das AufT-
treten seiıner Vertreter »als dvokaten relıg1öser, soOz71aler un lıterarı-
scher Toleranz adıkale Pıetisten en Ure dıe Verweigerung
der Teilnahme gottesdienstlichen en und kiırchlichen mts-
handlungen dıe Soz1alkontrolle durchbrochen Ihre Gesellschaftskri-
t1ık fand ihren USarucCc In der Relatıvierung der Miıßachtung der
Standesgrenzen bıs hın ZUT prinzıplellen Bestreıtung ständıscher (Ord-
NUNSCH. Waren ihre Forderungen und ıhr Verhalten auch meıst Urc
dıe chıllastiısche Naherwartung motivıert, blıeben S1e doch auch In
eıner Gesellschaft, dıe mehrheıitlıiıch diese Prämissen nıcht teilte. nıcht
hne Wirkung« (S 169) (serade solche ber dıe in vielen Beıträgen
vorherrschende Prosopographie des Pıetismus hinausführenden Per-
spektiven machen chne1ıders Beıtrag wichtig. Wenn INan VOoO  wn Jeman-
dem eiıne (Gesamtschau des radıkalen Pıetismus kann, annn
VOoO  u Hans Schne1li1der

7 wel gewichtige Abschnitte hat der verantwortliche Herausgeber
Martın Brecht selbst beigesteuert. Der erste behandelt den wurttem-
bergischen Pıetismus (S 225:295); auf den INa  —; schon deshalb g -
spannt ist, weıl dıe Pıetisten »ZU württembergischen Kırchenvätern
avancıert« Sind un keıne andere eutsche Landeskırche bıs heute als

stark VO Pıetismus eprägt gılt (S 224 ob CT »unbestreıtbar
dıe größte ıhrer kırc  1G1H8eN Grupplerungen« Ist, dürfte allerdings
nıcht mehr sıcher se1n). Kenntnisreich un detaıilher schıldert
Brecht dıe Entwicklung bıs dem 1743 CISANSCHCNH ‚Generalreskript
betreffend dıe Privatversammlungen der Pıetisten«, das S1e als eIgeHE
Gemeıninschaftsform innerhalb der Staatskırche tolerierte und »der
auernden Konsolidierung des kırchlichen Pietismus In ürttem-
berg« zugute kam S 247), un sodann dıe Zeıt Johann TEC Ben-
gels un Friedrich Chrıstoph Qetingers. Am nde des 6 BS ahrhun-
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derts standen sıch ann Pıetismus und Aufklärung »fTeındlıch n_
ber Dıiıe Repräsentanten des Pıetismus sahen sıch In dıe Verte1di-
SUuNng gedrängt, dıe sS1e aum offens1ıv führen vermochten. Sıe
sıch miıtsamt ihrer weıterhın beträc  ıchen Anhängerschaft zunächst
in sıch zurück « (S 289)

Brechts zweıter Beıtrag ist betitelt » Der Hallısche Pıetismus in der
Miıtte des 15 Jahrhunderts seıne Ausstrahlung und seın Nıeder-
gang« S 319-357). DıIe pletistische eologıe geriet in rasch
gegenüber der Aufklärung 1INS Hıntertreffen und 1Ng, VO  am Ausläufern
abgesehen, mıt dem ode August Franckes 1im Te 1769 iıh-
L nde uch ach August ermann Franckes T1od K
wurden Waısenhaus, Miıssıonsarbeit und Erbauungspublıizıistik Talt-
voll weıtergeführt, der THC »vollzog sıch gleichzeıt1ig 1M Bereıich der
eologıe und der Universıtät, also auf für den Hallıschen Pıetismus
essentıell wichtigen Betätigungsfeldern« (S 327) ındrucksvol schiıl-
ert Brecht: W1Ie 6S nfolge der unmıttelbar ach dem RegjJerungsan-
trıtt Friedrichs H 1mM Te 1740 In dıe Wege geleıteten Rückberufung
VO  — Christian ach und UTrc den ort lehrenden Sieg-
mund acCO Baumgarten allmählıich einem Paradıgmenwechsel
kam uch dıe preußısche Relıg10onspolıtiık änderte sıch, 17400
wurden ımmer mehr Predigerstellen un Posten in der Kirchenle1-
tung mıt Vertretern der Aufklärung besetzt« S 342) Als (Gründe für
den Untergang dıeses Zweıges des Pıetismus Brecht in selner
leiıder schr Napp gehaltenen Zusammenfassung (S 3532) d daß e_

der Hallısche Pıetismus »der Aufklärungstheologıe keıiıne eıgene
fortentwickelte Konzeption entgegenZUSeELIZEN« hatte, sıch zweıtens
immer mehr eologen dem uß-Schematısmus versagien un »ıhre
eologıe dementsprechend Paradıgma der Aufklärung« ausrıich-

un drıttens »dıe Gemeinschaftsbildung unter verantwortlicher
Beteılıgung der Laıen auf Okaler Ebene« chwach ausgeprägt Wa  —

1C näher erorier. werden können ]1er dıe regionalgeschichtlı-
chen eıträge. S1ie behandeln dıe LÄänder und Staaten Hessen, alz,
sa und en (S. 198-224; Friedhelm Ackva), Bayern (S 296-318:
Horst Weigelt), Westfalen (S. 358-37/1: Chrıstian Peters); tTemen und
Nıederrheıin (S 372-427:; Johann Friedrich Gerhard Goeters: darın

300ff ausführlıch JTeisteegen); Nıedersachsen S 428-445; Man-
fred Jakubowski-Tiessen), Dänemark und Schleswıg-Holstein S 446-
4FE ers Norwegen (S. 472-485; ngun Montgomery), chweden
(S 490-522; ders;); ınnlan S 523-541; Pentt1 Laasonen), Nıederlan-
de (S 542-58/7; Johannes Vd  — den Berg), dıe Schwe17z (S 588-616: Ru-
dolf Dellsperger) un Nordamerıka S 666-699; regg Roeber).
Den Methodismus bıs IH84/4/9%, ber dessen Daseinsberechtigung In
dıesem and INa  - sıcher geteilter Meınung se1n wırd, behandelt
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sıchtig un mıt reichen Literaturangaben versehen Patrıck treıff (S
617-665; C eın 1INWeIls auf dıe soeben 1mM Reprint erschıenene
Vollständige Geschichte der Methodisten IN England VO  - Johann Grott-
72 Burckhardt, deren 1e1 6S gerade Ist, den Methodismus als VarIı-
ante des deutschen Pıetismus beschreıben: sıehe dıe Rezensiıon In
dıesem Bande).

Den Schlußpunkt bıldet Horst eıgelts Beıtrag » [ JDer Pıetismus 1mM
Übergang VO 18 ZU 19 Jahrhundert« (S 700-754), der sıch mıt der
Dıasporaarbeıt der Herrnhuter, der Chrıistentumsgesellschaft und e1IN1-
ScCHh Eınzelgestalten beschäftigt. Geprägt ist der » Pıetismus zwıschen
1780 und 1815/1519« VO  — einem stärkeren Bewußtsehin »se1ner Gegner-
schaft STA Aufklärung« eiınerseıts un Urc seiıne ähe ZU Sturm
un rang und AUF: Romantık »durch eıne stärkere etonung der Indı-
vidualıtät und eıne intensıvere ege der efühlskultur SOWIE IC
eiıne rößere Gewichtung der subjektiven Erfahrung« andererseıts
(S 700) (Gerade dieser Aspekt macht dıe CNSC, stärker beachtende
Verflechtung mıt den geistesgeschichtlichen Strömungen der Zeıt
dıe Jahrhundertwende euilc Dagegen wuchs der entschıedene (Jje-
SCNSALZ den Anhängern der eologıe un des Ratıonalısmus, dıe
se1t 1780 allenthalben Eıinfluß Diıes verstärkte sıch och
HTC dıe Opposıtiıon der Pıetisten ZAIT: »Französischen Revolutıon, In
der S1e den Gelst der FadıkKaleren Aufklärung wırksam sahen« (S. 744:
azu ware berücksichtigen Ihomas Baumann, »Jung-Stillıng un dıe
Französısche Revolution«, In Piıetismus Un euzeıt 16 A
154) und dıe S1Ee den Antichristen INSO rascher erwarten 1eß Weıgelt
versteht diıese ase des Pıetismus als »Bındeglied 77 rwek-
kungsbewegung des 19 Jahrhunderts« (S 745) Mıt dieser zutreifenden
Eınschätzung bleıibt TEeNC dıe Begriffsvielfalt (Piıetismus, Übergangs-
pletismus, Spätpletismus, Erweckungsbewegung) estenen

Insgesamt gesehen ist der zweıte Band der Geschichte des Pietis-
MUS gewichtıg 1m mehrfachen Sınne des Wortes. Er stellt VOT em
eıne VO  — Materı1al bereit: das der Forschung weıterhelfen wırd.
Das verdeutlıicht alleın schon das umfangreiche Personenregıister
(S 151791 leiıder wırd wıeder zwıschen historischen Personen un
modernen utoren nıcht differenziert), das rund 3000 Eıntragungen
enthalten dürfte Be1l einem olchen Unternehmen können VO  - akrtıbl-
schen Rezensenten aufzuspürende Versehen aum ausbleiben uch

der Gesamtkonzeption ann INan, WIE 1er geschehen, einıge KrIı1-
tık ben (freılıch müßte 198028  am CS erst einmal besser machen!). In der
rechten Orm gehört das ZU escha der Forschung. Auf jeden Fall
aber wırd dieses Werk als andDuc eınen exponlerten atz In der
Pıetismusforschung fiinden un Bestand en

z Padberg
374


